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Erhöhte Gesechtstatlgkit an der Westfront.
Neue bulgarische Erfolge in Mazedonien . — Vern . für Vrest -Lilowsk als verhandlungsort?

Der erste 5ee!orb Großbritanniens.
Unzufrieden mit seiner Marineleitung ist das englische

Volk eigentlich stho» während der ganzen Dauer des är » ,
ges gewesen. Daran konnten auch esse kleineren
blickscrsolge nichts ändern , die ' »meist, wie in der See
schlacht bei den T̂ntfffutöSinfcltt nur durch gewaltige Neber-
macht̂ errungen wurden War >chon nach der Schlacht vor
dem Skagerrak der Glaube an die Uziüberwindlichkeitder
„Great Fleet" arg erschüttert,so haben die kühnen Fahrten
der „Möwe", des „Zer -d.er", ,-or alle:» aber die unausge¬
setzte erfolgreiche Tküoe ..i> - >- - - - .
dem Nimbus seiner Flotte weiter empfindlichen Abbruch
getan und den Mißmut gesteigert. Dazu kam noch die Ohn-
macht der englischen Seemacht gegen die Oeselnnlernehmi'ng
unterer Hochseeflotte, vor altem aber die erfolgreichen An¬
griffe deutscher Uckerwa-serstreitkräfte gegen den feindlichen
Handelsverkehr in der Nordsee, die das Mas, Vollmachten
und in der englischen Presse aller Schattierungen ein ver¬
nichtendes llrteil über die Untätigkeit der englischen Flotte
und die lsnfäbiakcit ihrer Leitung aiislösten. Das Volk
muhte beruhigt werden  und sollte sein Opfer  ha¬
ben, Und als solches ist Admiral Fellicoe über den
Erfolgen »unserer leichten Streitkräfte ge¬fallen.

Daß di.se England an einer äußerst verwundbaren
Stelle treffen würden , war ohne weiteres klar, umsomehr,
als sie ohne den geringsten Verlust ans unserer Seite erzielt
worden und unsere Schiffe, obgleich sie sich weit von den
heimatlichen Stützpunkten entfernt .hatten, iinkclnndert und
unbeschädigt wieder zurückkeb, cn konnte».

In gewohnt prahlerischer Form hatte die englische Presse
nach der Versenkung des ersten Gcleitzunes bei den Shet-
landsinieln am 17, Oktober verkündet, daß dieser freche Bor¬
stoß wobl einmal gelingen, aber sich nicht wiederholen
würde und doch wurden die Engländer acht Wochen später
eines Besseren belehrt. Neben der Einbuße an Prestige
waren die Schifisverluste bei allen drei Unternehmungen
nicht nnkcträchtlich, wie aus folgender Zusammenstellung
hervorgeht. Am 17. Oktober wurden bei den ShetlandS-
inscln versenkt: Die beiden englischen Zerstörer „Mary
Rose" und „Mindful", Ferner ein ganzer Gcleltzng, be¬
stehend ans den zwölf Dampfern : „Bencleuch" (4159 T.).
„City of Cork" (3101  T .1, „Condonier" (1870 T ), „Stella"
,886 ? .l, „Margret- «" (1211 T .l. „Sbvrhang" (1007 T.),
„Habil" (686 T.s, „Silja " (1222 Ti . „Kristine" (568 Dl.
»Dagbjerg" ,787T.s, „BiSbn, " (877 T.l. „H. Wicander" (1229
T.). zusammen 15 788 Br -R.-T. Handelsschifssraum.

Dem Angriff unserer leichten Seestreiikräfte am
>2. Dezember 50 Seemeilen westlich von Udsirc fielen sol-
»ende Schifte zum Ovser:

Englischer Zerstörer „Partridac"
„ Pcllon" schwer befchädlät.

4 englische Bcivachnn lsdampser ..Tokio", „Livtnastone",
„Alverstone". ..Eommander Fullerton ".

8 Frachtüampser „Cordova" s2887T.l. „Bvthnia" (1728
? .), „Bollsta" (1701 T.), „Kong Magnn ? (1101 Dl . „Dow

leis" (846 T.l, „Maracaibo", Motorschiff (525 T.l. zusammen
8288 B.-R.-D.

Gleichzeitig schickten andere Seestreitkröite an der eng¬
lischen Ostlüste, vor der Türe des Feindes, zwei Dampfer
mit zusammen 8006 Tonnen und zwei Trawler lFiich-
damvferl in die Tiefe.

Nun soll Fellicoeß Nachsolqe, Sir Roßlnn  E . We-
m n ß, das gesunkene Ansehen der britischen Kriegsflotte !
wieder anfrichten. Die englischen Blätter sprechen von Ber-
iüngung der Leitung »nb von neu bevorstehender Flotten-
ofsenstve. Mag lein, daß man auch in Admiral Wemnß
den richtigen Mann erblickt, um das, was das englische
Millionenheer in den blutigen F-landern-Schlachten vergeb¬
lich erstrebte, die Zerstörung unserer U-Bootsstützpunkte,
mit der Flotte von See aus zu versuchen, oder daß ma>n
sogar in ihm. der das Landunas - und Einichifiungsunter-
nchmen aus Gallipoli leitete, die Hoffnung sieht, in Wil¬
helmshaven und Kiel zu landen. Sei dem, wie ihm will,
den einen Faktor können die Engländer trotz allen Per¬
sonalwechsels in ihrer Marineleitnna nicht beheben, nämlich
den kühnen verwegenen Anqriffsaeist unserer Marine und
die Ikeberlegenheit ihrer Führung . Deshalb sieht die
deutsche Flotte in aller Ruhe den weiteren Ereignissen zur
See entgegen. Auf. über und unter dem Wasser wird sie
auch im neuen Jahre den Kampf mit der größten Seemacht
der Welt siegreich bestehen. Es ist belanglos, wie der erste
Seelorö der britischen Admiralität heißt.

Tagesbericht des AdmirEabes.
Berlin , 6. Fan. (Amtlich).

KnkneS Dranfaehe» nuferer U-Boote bei stärkster feind¬
licher Gegenwehr hat unseren Feinden wiederum einen
Berlnst von 22 000 Brnttoregistertonnen  einge¬
tragen Drei große Dampfer fielen den Torpedos im Aer-
melkanal zum Opfer. Eines der Schiffe war ein tief be¬
ladener. ostwärts steuernder großer Tankdampser? er sank
binnen 40 Sekunden. Bo« den übrigen Schiffen konnte
einer als der bewaffnete englische Dampfer „Polwar-ih" (8148
Tonnen) festgestellt werde». Das Schiff war mit wertvoller
Eisenerz- und Phosphor-Ladung nach England bestimmt.

*

Berlin,  6 . Fan , (Wolff-Tel .)
Die Versenkung jedes einzelnen Erzdampfcrs bedeutet

eine kräftige Störung der englischen Kriegsindustrie, denn
ans Erz werden Eisen, Stahl und in weiterer Verarbeitung
Waffen, Munition , Maschinen, Schiffe gefertigt. Nur etwa
die Hälfte des in Großbritannien erblasenen Eisens wird
aus englischem Erz gewonnen, der andere Teil . 45 Prozent,
entstammt aus ausländischen, über See importierten Erzen.
Fe mehr Erzdampser also unsere N-Bovte versenken, umio
weniger können unsere Feinde schießen, umsomehr werden
unsere Fronten , wie Lndendorff iaat, entlastet. Mit wie
ernsten Schwierigkeiten die englische Stahlerzeugung zu
kämpfen hat, schildert noch am 4, Oktaler das englischeF-ach-
blatt „Fairplen " mit den Worten : Es gibt in ganz England
keinen Schiffbauer der nicht Mangel leidet an Stahl »nd
Arbeitern, „nd Archibald Hnrd schreibt im „Dailn Telegraph"
am 10, Dezember: Wir stehen einer ernsten Lage gegenüber.
Die Nation läßt sich kein Sand in die Anaen streuen Der
Tag der Abrechnung kommt. Es fehlt fehl st heute noch an
Banmaterial,

Der Zwischenfall auf dem Bodensee.
Bern,  6 , Fan , (Wolff-Tel.)

Mitteilung des Preffebureaus des Armeestabes Am
28, Dezember nachmittags ließ ein Unteroffizier de? Gienz-
vostenS S e e d o r f einen deutschen Bodenseedamvser be¬
schießen, der sich seiner Ansicht nach dem schweizerischen liier
zu lehr aenäkert hatte Personen wurden glücklicherweise
nicht verletzt. Die Untersuch,>na craab. daß der sonst ge-
wisienhaste Unteroffizier in unerklärlichem Uebereifer den
erlassenen Befehlen z n w i d e r h n n d e l t r. Er wird be¬
straft werden. Den zuständigen deutschea Behörden ivurde
das lebhafte B e d a ii e r n des Armcekommanbos über den
veinlichen Zwischenfall ansae ' vrochen.

Bern.  6 . Fa ». (W.' lff-Tel.)
Melönna der SchweizerischenDeveschenaqentur: Der

schweizerische Gesandte in Berlin  ivurde beauf¬
tragt . der deutschn, Regierung das Bedauern  des Bnn-
desrates ausznivrechen über den 'iwiichensall aus de»,
Bodenfee. wo infolge des UebereUers eines linterosfizicrs
ein deutscher Dampfer vom schweizerischen Boden ans be¬
schossen worden ist.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  8 . Fan. (Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Feuertätigkeit blieb meist gering? sie steigerte sich

vorübergehend an verschiedenen Stellen der Front im Z«,
sammenhaug mit Erknndnngsgefechten.

Französische Vorstöße in der Champagne wurde« im
Rabkampf abgewiesen, Bei Fnviuconrt «nd nordwestlich
von Avoconrt brachte« eigene, nach Fenervorbereitnng
dnrchgefiihrte Unternehmungen, ebenso wie ein überraschen¬
der Einbruch in die feindlichen Linien westlich vo« Bezon-
vanx zahlreiche Gefangene «nd einige Maschinengewehre
als Vente ein.

Fm Walde von Ailln versuchten die Franzosen zweimal
vergeblichi» unsere Gräben einzndringe».

*

Am 4. und 5. Fannar wurden im Lnstkampf und vo«
der Erde aus fünfzehn feindliche Flugzeuge und vier Feffel-
ballone abgeschossen.

Destücher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.
Mazedonische Front,  Die Lage ist «»verändert.

Ftaiieniicher Kriegs chanplatz.
Beiderseits der Brenta, im Domdagebiet«nd am Mono

tello zeitweilig Artilleriekamok.
Der Erste Generalqnartiermeister: Lndendorff.

Abendbmcht des Großen hanptquattiers.
Berlr n, 6, Fan . lAmtlich).

Erhöhte Gefechlstätigkeit an der flandrischen Front,
südlich von der Tcarpe und am Westnier der Mosel.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Vorträge beim Baiser.
Berlin,  6 . Jan , lAmtlich).

Sc . Majestät der Kaiser hörte vormittags den Vortrag
des Kriegsministers und den Generalstatsvortrag , Ferner
empfing Se . Majestät zur Meldung den Staatssekretär de?
Reichswirtichastsamtes, Freiherr » von Stein , die Unter-
staatssckretäre im Reichswirtschaftsamt Dr . von Göppert und
Dr . Casper, den Ministerialdirektor Dr . von Seefcld vo«
Ministerium für Handel »nd Gewerbe, den bulgarischen
General Protogeroff und Dr , ToUchkoff.

Zur Frühstückstafel bei Ihren Maiestüten warc» ge¬
laden k. „nd k. Botschafter Prinz zu Hohenlohe, k. otto-
manischer Botschaftsrat Ebdenr Ben, kgl. bnlz. Gesandter
Rttzoff, General Protogerolf . Fürst von Wedel.. Unterstaats¬
sekretär v. d, Rnssche und ein Führer des diplomatischen
Korps v. Nveder.

falsche Gerüchte über enöenöorffr Entlasiungr-
gesuch
Berlin,  6 . Fan . (Wolsi-Tel.)

Tie in mehreren Zeitunaen verbreitete Nachricht, daß
bas Liitlasinngsaeinch des Generals Lndendorss vorlieae
eniipiirl" nicht den Tatsachen.

Amtlicher öfterr.-nng. Tagesbericht.
W i e n. 6. Fan. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird vcrlantbart:
Seitlicher Kriegsschauplatz.

Waffenstillstand.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Ans der Hochfläche non A si a g o, im Gebiet des Mont,
Oselone , kes Monte Tomba »nd des Man teile
entwickelten sich zeitweilig Artilleriekämvie.

Der Chef des Generalstabes.

Das Ergebnis der österrsich . Kr e sanleihe.
W I e n. 6. Fan . (Wolff-Tel.)

Das endgültige Ergebnis , der siebenten österreichischen
Kriegsanleihe beträgt 6 044 182 800 Kronen. Hierin siizd die
noch nicht abgeschlossenen Feldzcichnungen nur teilweise
enthalten.
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Die deutsche Delegation in Petersburg.

Gr n s. 0. Jan . iT.-U.-Tel .i
Der Petersburger Korrespondent des „Temps" meldet:

Gras Mirbach  wurde von Trotzki  empfangen . Die
Unterredung dauerte zwei Stunden . Einem Bertreter des
„Dien" antwortete Graf Kayserlinak  auf die Frage,
«b Deutschland Heine Furcht um die in. den russischen Banken
liegenden Kapitalien habe: Kein Deutscher wird auch nur
einen Pfennig verlieren.

Bern für Vrest-Lttowsk.
B v n der f chw e i z e r Gr e n z e, 6. Fan . iT -U.-Tel.j

.Die „Times" erfahren aus Petersburg , dort gehe ein
Gerücht, wonach die russischen Bertreter als Ort für die
Kriedensvexhandlnngen Bern  vorgeschlagen haben.

Englands Vertretung in Petersburg.
'11 o t terdaUI  8 . Fan. iWoitf-Tel.l

Der Parlameutsberichterftatter der „Dailn News"
schreibt, die Negierung habe die Absicht, sich in Petersburg
zunächst durch einen Geschäftsträger  vertreten zu
lasse«. Wen» jemand, der bereits in Rußland sei. für diesen
Paste« gewählt würde so würde es luahrsrlieiulich der
britische Generalkonsul in Moskau  sein . -

(Danach hat es den .Anschein, als ob Herr Bnchanan
kür Petersonra tatsächlich erledigt iei. Tchristl.l

Der Kampfm  Charkow.
Rost erd am, 6, Fan . lWvtff-Lel .i

Der „Nieuwe Rott . Cour." erfährt aus London vom 4.
Favuar : Die Bolschewiki halten Charkow beseht, aber die
Truppen des Generals Tscherbatschow schließe die Stadt
allmählich ein Starke Truppen der Bolschewiki werden
bei Worone'ch zusammengezogen und bereiten einen Angriff
auf Ka l e d i n vor. Bolschewiki. die mit der Eisenbahn von
der kaukasischen Front kamen, wurden bei Nostow durch
Koledins Truppen entwaffnet.

Die Neuorganisation der Staatsbank in Rußland.
P e t e r s b u r g. 8. Fan . lWolN-Tel .l

Meldung der Pereosburäer Telegravhenaaentur : Ter
Betrieb der Staatsbanken ist fast vollständig wieder im
Gauge. Sie arbeiten vollkommen normal . Es find 650
neue Beamten angestellt worden, und 4üv alte Beamte haben
die Arbeit wieder aufqenommsn. Wie in Bankgeschäften
erfahrene Leute vermuten, werden nach der Ueberorttfuno
der Gelbrächer der Banken etwa 3 oder S Milliarden Rubel
in den Staatsschatz der Republik überführt werden können,
da viele Fächer Geld enthalten, das laut Erlaß der Regie-
rnna der Volkskommissareder Beschlagnahme verfallen ist/

Die Republik Kunland.
Kopenhagen. 8. Jan . lWolff-Tel.)

Ritzans Bureau meldet: Eine finnländische Abordnung,
bestehend aus dem Staatsrat Grippenberg.  dem Agri-
kulturrat Pal Heimo  und Professor Reuter,  die be¬
austragt war, der« dänischen Rcgieruna mitzuteklen, daß der
Landtag und die Regierung von Finnland dieses Land 411
einem freien und unabhängigen Staat erklärt haben, ist in
Kopenhagen eingetroffen, um die dänische Regierung an er¬
suchen. Finnland als Freien und unabhängigen Staat an-
-verkennen. Der König empfing heute die Abordnuna. Fhr
Führer . Ttaatsrat Gripyenbera verlas eine Erklärung.

Rach der Urberrelchnng der Erklärung an den König
hielt Staatsrat Gripvenbxvg  folgende Rede:

Ftir das finnische Bolk kam endlich der Tag. an dem
keine einmütigen Anstrengungen, die volle Unabhängigkeit
als Staat zn erlangen , der Berwtiklichuna nahe sind.
Während der schweren Tage , die Finnlands durchlebte, istseine Hoflsnuiia aus eine glücklichere Zukunft niemals er-
loichen. Aus dieser Hoffnung hat es die Zuversicht ge-
lehövit. die es niemals verzweifeln ließ. Das sinnliche Bolk
ist von der tiefen Ueherzeuaun« durchdrungen, das; es nur
frei und unabhängia seine Ausgabe in der Welt erfüllen
kann. Das Bolk Finnlands , das sich mit Bewegung der
zahlreichen Beweise der Freundschaft und der Zunciannq
erinnert , die eß in der schweren Zeit von der edlen dänischen
Nation erhalten hat. wagt, zu glauben, daß dem dänischen
Volke das Gclsühl der Freude nicht iremd sein wird, das
gegenwärtig die Herren in Finnland erhebt. Es verhehlt
sich nicht, daß noch große Anstrengungen von ihm verlangt
«erden , ehe es die lZuknnÜ des Landes aesichert sehen wird.
Aber fein Vertrauen , da« seine Arbeit von den guten Wün¬
schen der anderen Nationen begleitet »ein wird, wird eine
O.nelle der Kraft und Ausdauer sein. Das Bo!k Finnlands
wagt daher. Eure Majestät du bitten. d»ß dir Reaiernna
Eurer Maiestat Finnland als freien. nMbhängiqen Staat
anerkenne und in nnmittclbarc diplomatische Beziehungen
mit Finnland trete, nnd die guten freundschaftlichen Be¬
ziehungen «« verstärken und M entivi-Keln. die irnmer
-.wischen de» Völkern Dänemarks nnd Finnlands bestanden
haken. -

Der König antwortete:
Zudem ich Sir in Kopenhagen willkommen heiße, bitte

irh  Sie . versichert zu fein, daß ich und meine Regierung die
schwierige Lage Finnlands mit vollem Verständnis be¬
trachten. und daß wir mit größter Tnmpathie
Finnland i n d cn K reis der nordischen Länder
e i 1: ge  t re  tc "n sehen würde«  Dänemark hegt den
heißen Wunsch, daß Finnland unter Bedingungen ans der
gegenwärtige« Krise hervorgehe. die dem finnischen Volke
7ine glückliche, freie nationale Entwicklung ermöglichen
kennen. Ich nehme an. daß es für Finnland möglich sein
wird ein Einvernehmen mit Rußland zu erlangen. Zudem
ich Sie bitte, überzeugt au sein, daß Dänemark vollen Her-
r,cuß Finnland seine Unterstützung sur Behebung der aeaen-
wärtiaen Lebensmittelnot in einem Maße leihen wird, wie
es unser schwierige Lage erlaubt , versichere ich Sie meiner¬
seits wie seitens meiner Regierung der aufrichtigen Wün-
sche für die Zukun't FinnlaudA.

Anerkemumg der finnifchen Unadhanggtett.
Paris,  8 - Fan tWolff-Tel .j

„Temps" meldet: Die französische Regierung hat die
Unabhängigkeit der finnischen Republik rechtlich wie tat¬
sächlich anerkannt.

vrantings Rücktritt.
Stockholm.  8 Fan . lWolii-Tet >

Nachdem der Minister und Chef des Finangdepartements
Hialmar Branting  insolqe brqianbiqter Krankheit um

die E « t l a ssu u a aus seinem Amte ersucht hat. hat der
König den Minister Branting femeZ Amtes enthoben nnd
den AevrLmächtiaten der Reichsbank, den sozialistische»
Abgeordneten Tborffon  nun Minister «nb Chef
des Finangdepartements ernannt.

Llemenceaus Kriegrprogramin.
Genf.  g . Fan . sPrivatlel . zb.i

Die Agenee Havas meldet: Ein Mitarbeiter des „Petit
Parisien" bat von Clemenceau folgende kurze Erklärung
erhalten« Mein Kriegsprogramm besteht natürlich darin,
den Krieg zu verstärken, unsere Soldaten zu unterstützen
nnd alles für sie zu tun. Kämpfen nnd siegen. Das sind
meine Pläne für den Sieg.

Erregung der Flamen im belgischen Heer.
Amsterdam.  6 . Fan . «WoM-Tel .l

Die Zeitung „Brij Belqie" schreibt anläßlich der wachsen¬
den Erbitterung der flämischen Soldaten über das ihnen
fortwährend angetane Unrecht: An der ganzen belgischen
Front , auch in der Etappe, hat eine allgemeine Verfolgung
gegen alle volksbcwußtcn Flamen begonnen. Sie werden
bespioniert und herausgesordert. verdächtigt und von ihren
französisch gesinnten Vorgesetzten auf alle Art gekränkt und
gcdehmütigt. Tüchtige Soldaten werden nur wegen ihrer
flämischen Gesinnung zurückaesetzt nnd sind von jeder Be¬
förderung ausgeschlossen. Sie werden mit Straf - nnd
Kriegsgerichten verfolgt. Flämische Vorgesetzte sind zu
niedrigeren Ranaklasten degradiert, weil sie sich geweigert
haben, ihre flämische Ueberzenouna anfzuaebcn. Den flä-
mischcn Soldaten wird buchstäblich jedes selbsiändiae Auf¬
treten unmöglich gemacht. Die Zensur tritt unerbittlich
gegen alles, was flämisch gesinnt ist. aus.

Die stanzösifche Entschuldigung zum Flieger¬
angriff auf schweizerische* Gebiet.

Bern.  6 . Fan . lWolff-Tel.i
Meldung der Schweizer Deveichenagentur: Fn Beant¬

wortung des Schweizer volitischen Departements vom
1. Dezembeck 1917 über den Abwurf von Bomben franzö¬
sischen Modells bei M u t t e n z und Menzikan  auf
schweizerischem Gebiet teilte der französische Botschafter in
Bern namens der sranzösischen Regierung mit. die Unter¬
suchung habe keine Feststellung unbedingt zuw'rlästiaer Art
ergeben. Die Botschaft drückt namens der Regierung ihr
gufrichtiaes Bedauern über Sen Zwischenfall aus . der durch
den Frrtum eines wenig erfahrenen Fliegers hervoraerusen
sein kann, die französische Regierung habe Maßnahmen ge¬
trogen . »m derartige Zwischenfälle zu verhüten.

Lloyd George in Liffabon.
Amsterdam.  6 . Jan . sT.-U -Tel.)

Einer Havasdepesche zufolae ist Lloyd George  in
Lissabon eingetroffcn. sDa scheint etwas faul im Staate
Portugal zn »'eins.

Eine neue Botschaft Wilson; zur Frieden*frage?
Basel,  8 . Fan . lEig. Tel. zb.j

Die „Baseler Nationalzeitnng" berichtet: Alle Anzeichen
deuten daraus hin. daß dieser Taae eine neue Rot 'chaft des
Präsidenten Wilson über die Friedenssrage erscheinen wird.

Amtlicher bulgarischer Tagesbericht.
Soiia,  6 . Jan . lWolff-Tel .)

Mazedonische Front.  Fm untere « Skumhitale
drangen unsere AufkI3r«»gSf>b eilrrngen in die feindliche«
Stellungen ein nnd nähme« eine feindliche Fni «n>eviü-LÄ-
,ellnn« acsange». Zwischen dem Ochrida- »«d Prespasee
führte unsere Artillerie mehrere erfolgreiche Fe,,er«»griffe
ans. Westlich von Bitolia und im Cernabogen iande« Fn-
santeriegefeckte statt, in deren Verlaus wir französische nnd
italienische Gefangene machten. Südlich des Bntkovosecö
zerstreuten mir mehrere englische Fnfantcrisabteilunge«
durch nufer Feuer.

Dobrndfchafront . Waffenstillstand.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 7. Fanuar.

Die Sicherstellung des Nommunal-wahirechts
für ltriegsteiknohmer.

Durch ein Gesetz vom 4. März TA ? ist zur Sicherstellung
des kommunalen Wahlrechts der Kriegsteilnehmer den
Stadt - und Landgemeinden die Befugnis gegeben worden
für 1917 durch Gemeindebeschlußĝ zuordnen entweder, daß
von der Aufstellung einer allgemeinen und der Einzel-
berichtiguna. sowie der Auslequnq der Liste der stimm¬
fähigen Bürger lGemeindemitglieder! abzusehen und bei
Wahlen die letzte endaiiltiae Liste zugrunde gelegt wird,
oder daß bei einer aesetzmäßigen Aufstelluna lBerichiiaungs
die Listen hinsichtlich der Kriegsteilnehmer, die den sonstigen
Voraussetzungen kür den Erwerb und die Ausübung des
Bürger - lGemeinde-j Rechts genügen. Sie Minderuna der
veranlagte« Steuersätze oder Einkommenbezüge, die etwa
gegenüber den für die letzte endgültige Liste maßgeblichen
Berhültniffe eingetrcten ist. außer Betracht bleibt. Es ist
damit zu rechnen, daß die Geltungsdauer dieser gesetzlichen
Bestimmungen in allernächster Zeit auf 1918 erstreckt wird.
Die Gemeinden, die sonst nach dem für sie aültiae Gemeinde-

"verfastungsaesetze bereits in der zweiten Hälfte des MvnatS
Fanuar eine Auslegung der Listen für Wahlen zur Ge¬
meindevertretung werden vornehmen wüsten ivorneümlich
stnd das die Landaemeinöeni. werden aut tun . um sich un¬
nötige Vorarbeiten zu ersparen, auf Sie Forthauer der oben¬
erwähnten Bestimmung schon fetzt Rücksicht zu nehmen.

Lebeusmitteloerteilung. Bei der in dieser Woche zur
Ausgabe gelangenden Butter bandelt es sich um Aus-
landsbutter.  Ter Verkaufspreis mußte daher durch
das Städtische Lebensmittclamt etwas höher als sonst üblich
festgesetzt werden.

’Kurbmis, Ti eoten, verein », t>ortröoe nsw.
K u r h a u s. Ein Operetten- und Walzer-Abend des

Städtischen Kurorchesters ist für morgen Dienstag unter
Herrn Kurkapellmeister FrmerS Leitung vorgesehen.

Spott.
Futzballwettspiel. In D 0 tzh e i m trafen sich am gestri¬

gen Sonntag im Rückspiel die Spiclvereiniqung Wiesbaden
und die Spielabteilung des dortigen Turnvereins von 1848.
Bis zur Pause erzielten die Turner zwei Tore , denen der
Mittelstürmer der Spielvereinigung , durch „Elfmeter" eins
entgegensetzt. Nach Wiederbeginn sind die Wiesbadener
vollständig überlegen, besonders der L̂inksaußen nnd derHalblinke schaffen die gefährlichsten Situationen vor dem
Turner -Tor . Nur dem hervorragenden Sviel ihres Tor¬
wächters verdankt Turnverein , daß lis zum Schluß der Ball
nur noch dreimal eingesanbt wurde. Mit 4:2 als Siegei¬
verläßt die Dvielvereinigung Wiesbaden den Platz

vermischtes.
Ausgedeckter Schleichhandel. Fn M ü n cke n verhaftete

die Polizei zwölf Lebensmittel-Schleichhstndler- d°e Fleisch,
Wurst. Schmalz,' Butter . Eier nnd andere Lebensmittel in
großer Menge nach Beriin ausführen wollte«. Unter den
Verhafteten befindet sich ein Gastwirt aus München-Haid-
hausen und ein Trainer aus Berlin . Unter den beschlag¬
nahmten Gegenständen befinden sich auch viele Zentner
Rauchfleisch.

Sturmflut iu Spanien . Die spanische Zeitung „Dia" er¬
fährt von dem Minister des Fnnern . daß die Seedeiche bei
San Sebastian und ans der Fnsel «Roniera durch den Sturm
vernichtet und die Stadt überschwemmt ist. Es wurde großer
Schaden angerichtet. Die Zahl der Opfer ist a»oß.

Schrtkllellung: B 1 1 n b n r * © r e t Bu 6.
BcrantworNIU, iiir öeuticfif und auSinnrttnt )H ©t « 18us;
für Kunst, Wissenschaft, Unterliqft»««- . nnk» naNSwIeNchastlchcn? ell:
D. E. Eisender  g e sör Stad, - und »andnachrtchten, ©eetch, an»
Sport ! g. Dienet: für  die An,eine« % s « n > t:  Igiutlich in

Wiesbaden.
D, .1.7 n ivertaa dei I f , , .1, - , 7 n , r I 2 a S..Ä n 7, 0 ' t © m b v.

tiönrolick 'e 8c »̂aufpiele.
Montag, den 7. ,z»nuar , abends 7 USr. AdonnementB.

Der arme Heinrich.
Drama au.' der d;ntjchen Tage IN .7 Nile» von Geriiart Hanptmann.

Heinrich von Aue . . 7>err Eoerti,
Hartmanu 00» der Ane . . . « ett Schwab
Pachter ©otjsried . . . .Herr Kiegner
Brigitte . . . .7ran ©rofunann-Tr?»
CttfBflje , . . . . . ,»ri nun Hansen
Pater Benedikt . . . Herr -iotiin
vttacker . . . Herr EbreitS

»liitier nnd Page». .
Ort der .Handlung: Trhruaben in, .''.eitaltrr der Krenzzüge.

Svtelleitnng : Herr ReAineur Legal-
triuricktung ded Bühnenbttdcs: Herr MatthtNerir-lTber-Jnspektor Schleim»

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobc-Öber-.zniocltvr Gener
nnd Herr Garderobe-Inivektor Bach.

Ende e«n>a S1.7 Ntzr.
Dienstag , den 8. Januar , abends 7 Uhr bei. aulgebobene»

Ab.' Treimüdcrlhaub. —' Mittwoch, 7 Uhr, anfgeh. AS . 12. VolkSabend:
DolkSpr.: » Siiige. - Donnerstag. 7 Nbr. Ab. « .: ©aftsv' c! Mevger.tzat.
termanv: Der Troubadonr. — Freitag , 7 Uhr, Ab. A.: Die Journalisten.
SamStag» 7 Uhr. aufgeh. Ab.: Gastspiel Ztegler: Die Hand. Eigene TLnze.
— ^diiutag , 8 Uhr, Ab. D, : Lohengri»:

Residenz - Theater.
Montag, den 7. Januar . Abends 7 Uhr.

Wobltätigkcits-Veranftaltuiig v. KroiHkousitce vom Roten Kreuzz
Aus Gsetkeo Leben in Frankfurt»nd Weimar.

Wachenfptelpla». Dienstag, den 8. Januar , abends 7 Uhr: Wenn im
Frühling der Holunder. — Mittwoch, 3.30 Uhr: Halbe Preis«: Meister
Pinkcpank. 7 Uhr: üammersptelabend: Der Weibdtcnsel. — DonnerSiag»
10., 7 Uhr: Familie Hanneman». — Freitag , II .. 7 Uhr: Halbe Preise:
g.lnblcute. — TamStag, 12., 3.30 Uhr: Halbe Preise : 'Meister Pinkcpank,
7 Uhr: Neuheit: Das Eostemporaje. *-- ~

Knrhans Wiesbaden.
flftiito r . 7 J  Bima/:

Nachmiltag-s 4 Uhr:
Abonn <R:uat *-Hon «fr(

Verstärk?« GarnisoBkaneHe.
teittin « Herr Koriigl. Ober-

musikmei-ter Weber.
1. Deutschland hoch in Ehren,

Marsch Reekling
2. Fantasie aus der Oper „Die

Hugenotten“ Me.yetbe'er
3. Potpourri aus der Operette

„D'T Vogeihändler“ Z Iler
4. Walzertiaurn, Walzer aus d.

Operette «EinWalzertrauir.“
5. Einleitung zum. 3. Akt und

Tanz der Lehrbuben aus
„DieMeistersinger vonNürn-
berg “ Wagner

6. Mohnblumen, Serena e
7. Czärdäs Michiels
8. Mar schpolpourri1 über

„Soldatenlieder“
Abendsr.il Uüi

Abonneni «nt «*Üonzrrt
Verstärkte Garnisoakapelle.

Leitung Herr König!. Oher-
musikmeisler Weber.

1. Ouvertüre zur Oper „Das
Nachtlager in Granada“

2. Tannhäuser’s Pilgerfahrt u.
Gebet der Elisabeth aus
„Tannhäuser“ Wagner

3. Freut Euch des Lebens,.
Walzer StrauSs

4. Ouvertüre zur Operette
„LeichteCaval erie“v.Suppe

B. Potpourri aus der Operette„Die miedet maus“ Strauss
6. Malomba, Indisches ln er-

mezzo .lessei
7. Zwei Stücke aus „Das Fräu¬

lein vom Amt“ Gilbert
a) Onkelchen sei do<h nichtböse b) Maria! 0 Maria

8. Wiener Volksmusik
Potpourri_ Komzäk.

Minepysn.
TaunttSftrnff.e i :: Berliner Ho.
Mia May die entzückend an-
mutiqe Künstlerin in dem fein?

sinnigen Lnitipiei
Zräulrin Krösus aus Montevideoidrr laiwarse Chanffeini.

Ein Reileromaii in 3 Akten.
LScr ist Herr im Haufe VI*.

Glänzender Schwank.

■
'' illr m tr esteK

Erft-Austiidrung des mit uvofier
Soanstimg erwartctrit ncronD

iig-n Lenlationslchinlspiels
?it Abenteuerd. Kapitän ksousen.

5 Alte. Akte.
Schöne Naturaiiinaiimen.
Die Tücke des Objektes.

Urstbeicr nordischer Schwank.

Mod. u. größtes Lichtlvielhaus.
.skirchgasir' 7". ' Telefon 6137

Erstaiistü̂ rniig.
Die Richterin.

Ein Roman in ■* Akten
von Sans Land. 18589

In den Hauptrollen:
Lotte h Karl

Neumann u t0  C !ewing>

nmü  iöo iBOijnft Du?
Luiiipicl in -- Aaizügen.

Fn der Hauptrolle:
Anna tfliüler -Lincke.
8ine Reae naflj Zerujlllem
USD Sie tzeiiigtn etolten.

Hofrat
Fabers

höhere Knabenschulem.Penfionat
Adelyeidstratze 71.
—Fernruf 4826. —

Bon Sexta an. St.eine Äiofien.
individücUer Unterricht, nute
Eriolge. Uevericitungv. Mittel-
ichü.ern aui höhere L.buteil.
Tägliche Arheitsittniden unter
An nicht von Fachlehrern. (3338

kllMrlgenzeugnis.
Priksnng zn Ostern und Herbst.

t
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